Impfung gegen Blauzungenkrankheit[19.12.2008]

[Land Salzburg]

Eisl: Verweigerung der Impfung muss schriftlich erklärt werden
In der aktuellen Diskussion rund um die Impfung von Kühen, Schafen und Ziegen gegen die massive Ausbreitung der Blauzungenkrankheit informierte Landesrat Sepp Eisl heute, Freitag, 19. Dezember, dass im Zusammenhang mit Impfverweigerern in den kommenden Monaten folgende Vorgehensweise gewählt werde: "Gegenüber jenen Bauern, die sich gegen eine Impfung ihrer Tiere verwehren, wird vorerst keine Verwaltungsstrafe verhängt. Sie müssen schriftlich bestätigen, dass sie die Impfung verweigern, der Tierarzt aber am Hof gewesen ist. Weiters müssen sie schriftlich auf jegliche Schadenersatzforderungen oder sonstige finanzielle Unterstützung durch die öffentliche Hand im Fall einer Erkrankung des Tieres am Blauzungenvirus verzichten. Sollte ein Bauer ein Tier verkaufen, das nicht geimpft wurde, so muss er dem Käufer eine schriftliche Erklärung aushändigen, dass das betreffende Tier nicht geimpft wurde." Das entsprechende Formular wird derzeit beim Bundesministerium für Gesundheit, Familie und Jugend ausgearbeitet, so Eisl.

Mittlerweile sind in Österreich elf Fälle von Blauzungenkrankheit nachgewiesen worden. Um eine Immunisierung des Viehbestandes zu erreichen und eine starke Ausbreitung der Krankheit einzudämmen, wird die Impfung selbstverständlich fortgesetzt. m259-21
